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Die Verstrickungen des Pan Zuyin 

WANG Weijiang 王維江* 
 

Seit der Qianlong-Ära zählte die Familie Pan 潘 zu den anerkannten Gelehrten- und Beamten-
familien Suzhous. Diese große Familie teilte sich in zwei Zweige: Ein Zweig betrieb Handel mit 
Geschäftsstellen im ganzen Land und wurde als „Reiche Pan“ (Fu-Pan 富潘) bezeichnet; der andere 
Zweig mit dem Beinamen „Adlige Pan“ (Gui-Pan 貴潘) bereitete seine Mitglieder auf das Absolvie-
ren der staatlichen Prüfungen für eine Beamtenlaufbahn vor, und viele von ihnen kamen sogar in 
hohe Ämter. Li Hongzhang 李鴻章 (1823–1901), Gouverneur von Jiangsu, schenkte der Familie 
Pan ein beschriftetes Brett mit der Aufschrift: 

祖孫父子叔侄兄弟翰林之家。 
Eine Familie von Hanlin-Akademikern – Großvater und Enkel, Vater und Sohn, Onkel und Neffe, 
Brüder.1 

Dies war die höchste Ehre, die ein örtlicher oberster Beamter dieser Familie zuteilwerden lassen 
konnte. Die beiden legendärsten Figuren dieser Familie waren der Großvater Enkel-Paar Pan Shi’en 
潘世恩 (1769–1854) und Pan Zuyin 潘祖蔭 (1830–1890). 

Pan Shi’en wurde mit 23 Jahren zum Zhuangyuan 狀元 (erster Platz bei den höchsten staatli-
chen Prüfungen) gekürt und war während der vier Ären Qianlong 乾隆 (1736–1795), Jiaqing 嘉慶 
(1796–1820), Daoguang 道光 (1821–1850) und Xianfeng 咸豐 (1851–1861) sukzessive als Minis-
ter, Großkanzler und Mitglied des Militärischen Rates (Junji Dachen 军机大臣) tätig und erhielt 
zudem den ehrenvollen Titel Taifu 太傅 (Großlehrer des Kaisers). Seine Amtszeit in der Haupt-
stadt dauerte ganze 60 Jahre. Sein Einfluss hält bis heute an: Das 2014 erbaute Zhuangyuan-
Museum Suzhous befindet sich in der ehemaligen Residenz Pan Shi’ens – Nr. 3 Niujiaxiang von der 
Str. Pingjiang. 

Pan Zuyin wurde in der Residenz seines Großvaters in Peking geboren. Zu dieser Zeit bekleidete 
auch sein Vater Pan Zengshou 潘曾綬 (1810–1883) ein Amt in der Hauptstadt; drei Generationen 
der Familie lebten unter einem Dach in glücklicher Harmonie. Die Ausbildung, die Pan Zuyin 
erhielt, war für seine Altersgenossen unerreichbar: Er wurde mit vier Jahren zuhause in die Grundla-
gen der Bildung eingeführt, und bis zu seinem Erwachsenwerden hatte er sechs private Lehrer, alle 
namhafte Gelehrte aus Peking.2 Mit 18 Jahren erhielt Pan Zuyin anlässlich des 80. Geburtstags 
seines Großvaters durch den Kaiser den Titel Juren 舉人, der ihm die direkte Teilnahme an den 
Jinshi 進士-Prüfungen ermöglichte. Drei Jahre später errang er im ersten Anlauf den Rang eines 
Tanhua 探花 (dritter Platz bei den Jinshi-Prüfungen) und wurde mit 22 Jahren im ganzen Land 
berühmt. 

Im Vergleich zu seinem Großvater, der das stattliche Alter von 84 Jahren erreichte, wurde Pan 
Zuyin nur 60 Jahre alt. Davon war er 38 Jahre lang im Dienst, darunter als Minister und Mitglied 
des Militärischen Rates und als Berater des Zongli Yamen 總理衙門. Postum erhielt er wie sein 
Großvater den ehrenvollen Titel Taizi taifu 太子太傅 (Großlehrer des Kronprinzen). Auch wenn 
seine politischen Erfolge denen seines Großvaters Pan Shi’en in nichts nachstanden, war Pan Zuyins 
Amtsleben weit weniger glücklich als das seines Großvaters. Dieses Unglücklichsein lag zwar auch an 
                                                                    
* Der Autor, Dr. WANG Weijiang, ist Professor an der Geschichtsabteilung der Shanghaier Fudan 復旦-

Universität. Er kann erreicht werden über wangweijiang@fudan.edu.cn. 
1 Jungu jimei, Vorwort: 李鴻章曾為潘家題匾。 
2 Panfuting xiansheng ziding nianpu, 6a, 7b, 9b, 10a, 11a. 
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seinem schlechten Gesundheitszustand, aber der entscheidende Faktor war zweifellos seine Unzu-
friedenheit mit der korrupten Gesinnung in der damaligen Beamtenschaft. Diese Unzufriedenheit 
führte wiederum dazu, dass sein Lebensinteresse sich der traditionellen Gelehrsamkeit zuwandte – 
doch diese konnte seine Lebensideale schlussendlich nicht erfüllen, sodass er schließlich in eine drei-
fache Verstrickung aus körperlichen Leiden, akademischer Arbeit und Beamtenlaufbahn geriet. 

Pans Verstrickungen in Krankheiten 

Pan Zuyins schlechter Gesundheit war höchstwahrscheinlich angeboren. Als 1858 der gerade 28-
jährige zum leitenden Prüfer der Juren-Prüfung von der Provinz Shaanxi und Gansu ernannt wurde, 
erkrankte er bereits am dritten Tag nach seiner Abreise aus Peking schwer: 

七月初九日，抵保定西關，腹痛，呻吟終夜，延葉香士診視。[…] 初十日， 雨，以病未愈，仍留

驛館，[…] 香士來診。 
Als ich am neunten Tag des siebten Mondmonats das Westtor der Stadt von Baoding erreichte, litt ich 
an Bauchschmerzen und stöhnte die ganze Nacht durch. Ich ließ Ye Xiangshi zur Diagnose kommen. 
[…] Am zehnten Tag regnete es, und da ich noch krank war, blieb ich im Poststationshaus. […] Xiangshi 
kam erneut zur Diagnose.3 

Pan Zuyin notierte in seinem Tagebuch nicht, welche Krankheit er genau hatte, aber dass er zwei 
Tage lang auf der Stelle ruhen musste und der Arzt jeden Tag zur Diagnose kam, zeigt seine schlech-
te Konstitution. Dank seiner Jugend erkrankte er bis zu seiner Rückkehr nach Peking etwa 100 
Tage später nicht mehr – ein Indiz dafür, dass sein Gesundheitszustand damals noch akzeptabel war. 
Bemerkenswert jedoch ist, dass er am Tag vor dem Einsetzen der Krankheit nach dem Trinken mit 
seinem Stellvertreter Weng Tonghe 翁同龢 (1830–1904) in Zhuozhou folgendes Gedicht verfasste: 

薄醉豈能消積疴， Ein leichter Rausch kann die chronischen Leiden nicht lindern, 
遠遊終是逐浮名。 Eine ferne Reise dient schließlich nur der Jagd nach eitelmäßigem Ruhm.4 

Dies war Pan Zuyins erstes Eingeständnis, dass er an chronischen Krankheiten litt. Er sagte nicht, 
wie viele Jahre diese Leiden bereits andauerten, aber später seufzte er in einem Brief an seinen engs-
ten Vetternbruder Pan Zuqian 潘祖謙 (1842–1924): 

兄發肝、胃病，日甚一日。少年任性，今病深矣。 
Ich leide an Leber- und Magenkrankheiten, die von Tag zu Tag schlimmer werden. Aufgrund meiner 
überstürzten Handlungen in der Jugend sind die Krankheiten jetzt bereits tief verwurzelt.5 

Dies beweist, dass sein Körper bereits vor seinem 20. Lebensjahr Probleme aufwies – und die Leiden 
hatten ihn bereits zur Verzweiflung gebracht. Obwohl diese Dienstreise ihm einen größeren Ruhm 
einbringen würde, war dies im Vergleich zu den Leiden auf der Reise dennoch nicht wert. 

Die „chronischen Leiden“ legten jedoch keine pessimistische Grundnote für seine Beamtenlauf-
bahn. Bis etwa 1866 wurde Pan Zuyins Amt ständig hochgestuft; in seiner Freizeit kaufte, identi-
fizierte und erforschte er zudem alten Bücher und Steininschriften und finanzierte aus eigener Ta-
sche die Veröffentlichung von Büchern seiner Freunde. Genau in diesem Jahr klagte er jedoch in 
einem Brief an einen Freund heftig über seine Krankheit: 

                                                                    
3 Qinyou riji, 2b. 
4 Qinyou rij, 2b. 
5 Pan Zuying shuzha, Bd.2, 223. 
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弟西曹暫懾，瓜代猶遲，終日奔波，不堪奉告。今年酷暑，為從來所無，臥病經旬，了無可消遣

者。惟金石之好時複怦怦，自閣下去而都門之談此者鮮矣。寥落寡歡，無可與語。 
Ich übe vorübergehend die Leitung des Justizministeriums aus, die Nachfolge verzögert sich jedoch. 
Ich bin den ganzen Tag in Eile, und es ist unaussprechlich, was ich erleide. Diese Sommerhitze ist sehr 
hoch. Ich bin schon seit etlichen Tagen krank im Bett und habe überhaupt nichts, um mich zu un-
terhalten. Nur meine Leidenschaft für Bronze- und Steininschriften erwacht immer wieder. Seit dei-
ner Abreise aus der Hauptstadt gibt es hier kaum noch jemanden, der darüber spricht. Ich fühle mich 
einsam und unglücklich, es gibt niemanden, mit dem ich sprechen kann.6 

In diesem Jahr war Pan Zuyin erst 36 Jahre alt. Eine Krankheit aufgrund der extremen Sommerhitze 
sollte eigentlich keine schwere Erkrankung sein – dennoch zwang sie ihn, mehrere zehn Tage im 
Bett zu verbringen, was seine extreme Schwäche beweist. Die „chronischen Leiden“ zehrten schließ-
lich zusehends an seinem geistigen Zustand. 1873, als Pan Zuyin 43 Jahre alt war, musste er beim 
Kaiser um „Urlaub zur Genesung seiner Krankheiten“7 bitten – ein Zeichen dafür, dass seine 
Krankheit bereits schwerer geworden war. In einem Brief an einen Freund nannte er diesmal sogar 
den Namen der Krankheit: „Augenkrankheit“.8 Dass ein Mann in seinen frühen Vierzigern an 
Augenproblemen litt, war natürlich keine normale altersbedingte Funktionsabnahme – höchst-
wahrscheinlich litt er an einem früh einsetzenden Katarakt. Pan Zuyin hatte sehr wahrscheinlich 
eine angeborene starke Kurzsichtigkeit: Er begann zu früh mit dem Lesen und las zudem übermäßig 
fleißig; nach der Berufung zum Beamten wurden seine Augen durch die zahlreichen Amtsgeschäfte 
zusätzlich belastet. Im Frühling 1875 wusste bereits sein Freund Chen Jieqi 陳介祺 (1813–1884) 
aus Weixian in der Provinz Shandong, dass Pan Zuyin „an verschiedenen lästigen Krankheiten litt 
und immer wieder um Urlaub bat“.9 Im Herbst desselben Jahres litt Pan Zuyin zudem an „Eiterun-
gen und Schwellungen am Kopf und im Gesicht“.10 

Das Justizministerium war der Ort, an dem Pan Zuyin am wenigsten gern arbeitete – doch das 
Schicksal spielte ihm einen Streich: Bis 1879 bekleidete er sechsmal nacheinander ein Amt im Justiz-
ministerium und wurde in diesem Jahr sogar zum Minister dieses Amtes ernannt: 

兄六涖秋曹，不知應造幾許孽。兄官此已久，深知其造孽也。刑官無後，兄本無後，當更如何。 
Ich habe sechsmal das Justizministerium geleitet – wer weiß, wie viele Sünden ich damit begangen 
habe. Ich bin seit langem in diesem Amt und weiß genau, dass es Sünden bringt. Beamte im Justizmi-
nisterium haben keine Nachkommen. Ich habe ohnehin keine Nachkommen – was soll dann noch 
geschehen?11 

Die alten Chinesen glaubten an Aberglaube und hielten das Justizministerium für ein Amt, das das 
Recht verwaltet, Menschen verurteilt und Köpfe abschneidet – es sei daher von zu viel negativer 
Energie umgeben, die den Menschen schlechte Vergeltung bringen würde. Keine Nachkommen 
seien die strengste und peinlichste Vergeltung – und da Pan Zuyin keine Nachkommen hatte, war es 
kein Wunder, dass er dies auf seine lange Amtszeit im Justizministerium zurückführte. In diesem 
Jahr war Pan Zuyin 49 Jahre alt – der Beginn des Alters, wie die alten Chinesen es betrachteten. 
Viele Beamte entschieden sich in diesem Alter, ihr aktuelles Amt niederzulegen und in ihre Heimat-

                                                                    
06 Pan Zuyin shuzha, Bd.1, 231. 
07 Pan Zuyin shuzha, Bd.1, 211: 請假養疴. 
08 Pan Zuyin shuzha, Bd.1, 214: 目病. 
09 Chen Jieqi shuzha, 17: 清恙瑣屑，屢有請假. 
10 Chen Jiieqi shuzha, 20: 頭面瘍腫. 
11 Pan Zuyin shuzha, Bd.4, 63. 
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stadt zurückzukehren – aber Pan Zuyin war ein wichtiger Minister des Kaiserreiches und hatte 
keine Freiheit, seine Beamtenlaufbahn zu beenden. Ab diesem Jahr kamen Pan Zuyins Krankheiten 
immer häufiger – und zudem gleichzeitig mehrere auf einmal: 

侄目疾胃痛，近又牙疼卅十餘日而未愈也。 
Ich leide an Augenkrankheiten und Magenbeschwerden, kürzlich zudem an Zahnschmerzen, die be-
reits mehr als dreißig Tage anhalten und nicht abklingen.12 

兄肝胃疾劇，已一月未得安眠，而公事又忙極，殊不得休息片時。 
leide an schweren Leber- und Magenkrankheiten und konnte bereits einen Monat lang nicht ruhig 
schlafen. Die Amtsgeschäfte sind zudem extrem hektisch, sodass ich keine einzige Minute ruhen 
kann.13 

兄目疾、肝疾，肝為尤甚，往往徹夜叫呼，甚苦。 
Ich leide an Augen- und Leberkrankheiten, wobei die Leberkrankheit die schwerere ist. Oft schreie 
ich die ganze Nacht durch – es ist unendlich schmerzhaft.14 

Ab diesem Jahr litten Pan Zuyin unter einer Überlagerung verschiedener Krankheiten, die sich 
immer weiter verschlimmerten; zudem traten noch Kehlkopfkrankheiten, übermäßiges Erbrechen, 
Kopfschmerzen und Kopfpilz hinzu. Diese letzte Krankheit bereitete ihm nicht nur körperliche 
Qualen, sondern beschädigte zudem peinlicherweise sein äußeres Erscheinungsbild: 

兄肝疾、目疾、齒痛、頭癬無一愈者，而肝尤甚，竟徹夜不眠。癬亦甚，盡行禿去，可作和尚，

勢不能戀棧矣。 
Ich leide an Leberkrankheiten, Augenkrankheiten, Zahnschmerzen und Kopfpilz – keine davon heilt. 
Die Leberkrankheit ist die schwerste: Ich kann die ganze Nacht nicht schlafen. Der Pilz ist ebenfalls 
extrem schlimm – ich bin völlig kahl geworden und könnte fast ein Mönch werden. Es ist an der Zeit, 
dass ich das Amt nicht länger festhalte.15 

Das Datum dieses Briefes kann nicht genau bestimmt werden, es wurde jedoch voraussichtlich nach 
seinem 50. Lebensjahr verfasst. Die körperliche Beeinträchtigung war mit der Verstrickung Pan 
Suyins aufgrund seines Amtslebens verknüpft – eine Lösung schien fast unmöglich. Aus moderner 
medizinischer Sicht kannte er keine korrekten Methoden, um sich von den Leiden zu befreien. Die 
chinesischen Arzneimittel, die er einnahm, bestanden hauptsächlich aus Salzzitrone (yanrenmeng 鹽
仁檬); daneben nahm er auch Zwergorange (jingan 金柑), Gereifte Orangenschale (chenpi 陳皮) 
und Likör aus den Loquatblättern (pipa yelu 枇杷葉露) ein. All diese Dinge stammten aus seiner 
Heimatstadt Suzhou – in den häufigen Briefen an seinen Vetternbruder drängte er ständig, diese 
Mittel zu beschaffen. 1884, als er wegen seiner Augenkrankheit zum Arzt ging, verschrieb dieser ihm 
Rhabarber (dahuang 大黃) und Kinderurin (tongbian 童便).16 Wenn er wegen Magenbeschwerden 
nichts essen konnte, griff er zu einem Mittel: Weintrinken: 

今日獨斟終日，已醉，近日不敢吃一絲食物，但飲酒。 
Heute habe ich den ganzen Tag allein getrunken und bin bereits betrunken. In den letzten Tagen 
wage ich, kein einziges Bissen zu essen, nur zu trinken.17 

                                                                    
12 Pan Zuyin shuzha, Bd.1, 4. 
13 Pan Zuyin shuzha, Bd.2, 11. 
14 Pan Zuyin shuzha, Bd.2, 16. 
15 Pan Zuyin shuzha, Bd.4, 28. 
16 Pan Zuyin riji, 120, 121. 
17 Pan Zuyin shuzha, Bd.6, 230. 
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Pan Zuyin litt unter anhaltendem Samenerguss während des Schlafs. Bei pubertierenden Jungen ist 
dies zwar eine normale physiologische Erscheinung, für den ohnehin schwächlichen Pan Zuyin war 
sie jedoch äußerst beängstigend. Da es sich um eine sehr intime Krankheit handelte, konnte er weder 
einen Arzt konsultieren noch leicht mit anderen darüber sprechen. In seinen sechs Bänden umfas-
senden Briefen erwähnte er dieses Problem nur dreimal gegenüber einem Vetter und führte seine 
andauernde Mattigkeit und geistige Schwäche auf den Samenerguss zurück: 

兄所患遗精为甚，尤疲惫也。 
Mein Leiden am nächtlichen Samenerguss ist besonders schwer; es macht mich überaus matt und er-
schöpft.18 

Dass er zeitlebens kinderlos blieb, dürfte damit zusammenhängen. Eine solche Erkrankung hätte 
unbedingt behandelt werden müssen, doch aus den vorhandenen Quellen geht hervor, dass Pan 
Zuyin keine besonderen Anstrengungen unternahm, sein Problem durch eine Therapie zu lösen. 
Als enger Freund Li Hongzaos 李鸿藻 (1820-1897), einem hohen Minister des Zongli Yamen, und 
von Weng Tonghe, hätte er sicher hinreichend Gelegenheit gehabt, sich von westlichen Ärzten 
behandeln zu lassen. Daraus lässt sich erkennen, wie konservativ Pan Zuyin eingestellt war und wie 
tief seine Vorurteile gegen westliche Menschen verwurzelt waren. 

Tatsächlich gab es in Peking bereits seit den frühen 1860er Jahren das von britischen Missiona-
ren gegründete Peking Hospital. Mao Changxi 毛昶熙 (1817–1882), ein Kollege Pan Zuyins und 
ebenfalls Mitglied des Zongli Yamen, bat bereits im selben Jahr, in dem die Tongwenguan (Kaiserli-
che Akademie, 同文馆) gegründet wurde, den bereits dort als Lehrer tätigen Arzt Dr. John Dudge-
on (1837–1901) um westliche Medizin: „Nachdem ich die von Lehrer Dudgeon geschenkte aus-
ländische Arzneiflüssigkeit eingenommen hatte, konnte ich die ganze Nacht ruhig schlafen.“19 
Später bat er sogar erneut den Arzt John Dudgeon (1837–1901), zu ihm nach Hause zu kommen, 
um seinen Sohn von der Opiumsucht abzubringen. Pan Zuyin jedoch wandte sich niemals an west-
liche Ärzte um Hilfe – genauso wenig wie Li Hongzao, einer seiner wenigen politischen Verbünde-
ten. Als die Behandlung mit chinesischer Medizin bei ihm völlig wirkungslos blieb, wandte sich Li 
Hongzao sogar an einen Masseur: 

按摩師居然包好，未知其果有把握否。日來飲食頗增，神氣亦少定。好在不服藥，想亦不益無

損也。 
Der Masseur verspricht, die Krankheit zu heilen – wer weiß, ob er wirklich die Fähigkeit dazu hat. In 
den letzten Tagen habe ich etwas mehr gegessen und bin auch geistig etwas ruhiger. Zum Glück 
nehme ich keine Medikamente mehr – das sollte weder nützlich noch schädlich sein.20 

In diesem Brief ist kein Jahresdatum angegeben, nur der „fünfzehnte Tag“ (shiwu ri 十五日) ist 
vermerkt. Aus den folgenden Briefen, in denen wiederholt von den inneren Unruhen in Korea die 
Rede ist, lässt sich jedoch schließen, dass er 1884 verfasst wurde – also zu der Zeit, als Pan Zuyin 
unter zahlreichen Krankheiten litt. Offenbar hatte Li Hongzao aufgrund seiner eigenen Erfahrun-
gen mit Ärzten Pan Zuyin den Rat gegeben, um medizinische Hilfe nachzusuchen. 

Die Krankheiten beeinflussten Pan Zuyin in vielerlei Hinsicht: Zuerst einmal beeinflussten sie 
seine Stimmung. So zog er sich notgedrungen zur Genesung nach Hause zurück: 

                                                                    
18 Pan Zuyin shuzha, Bd.3, 113. 
19 Mao Changxi riji, Bd. 7, 577: 服德教习所馈洋外药水，竟夕安眠。 
20 „Li Hongzao zhi pan zuyin zha“, ohne Jahresangabe, 2b. 
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杜門謝客，除故紙叢中，無可消遣。 
Ich schließe meine Tür und weigere mich, Gäste zu empfangen; außer dem Durcheinander alter Pa-
piere gibt es nichts, um mich zu unterhalten.21 

Daher wurde das Lesen zu einem Mittel, um die Schmerzen zu lindern; das Kaufen, Sammeln, Ver-
öffentlichen und Lesen von Büchern erfüllten dieselbe Funktion, hatten zudem die Wirkung, den 
von seiner Beamtenstellung ausgehenden Druck abzubauen, und brachten ihn sogar auf den Ge-
danken, das Amt niederzulegen und in seiner Heimat zu leben. Als diese Idee jedoch unerreichbar 
zu werden schien, wurde seine dreifache Verstrickung unlösbar: 

若不做官，疾即愈否？殊未可必，然做官則死期不遠矣，奈何！ 
Wenn ich nicht mehr Beamter wäre, würde die Krankheit dann heilen? Das ist keineswegs sicher – 
aber wenn ich weiter Beamter bin, ist mein Tod nicht mehr fern. Was soll ich tun?22 

Pans Verstrickung durch seine Gelehrsamkeit 

Pan Zuyin unterhielt die engste Beziehung zu seinem Onkel Pan Zengwei 潘曾瑋 (1818–1886); 
die beiden hatten auch eine ähnliche Persönlichkeit: 

余性質直，不喜智飾。 
Ich bin von Natur aus aufrichtig und mag keine künstliche Verschleierung meiner Gesinnung.23 

Pan Zengweis Freizeitbeschäftigung war das Suchen, Sammeln und Erforschen von Bronze- und 
Steininschriften: 

曾瑋家居無事，與吳平齋觀察考金石之學。 
Ich habe zu Hause keine Beschäftigungen und studiere gemeinsam mit dem ehemaligen Präfekten 
Wu Pingzhai die Epigraphik.24 

Wu Pingzhai 吳平齋 (auch Wu Yun 吳雲, 1811–1883) war wie Pan Zengwei ein Spezialist für die 
„Lehre von den (Inschriften auf) Bronze(-gefäßen und -gerätschaften) und Stein(-tafeln, Felsen, etc.)“. 
(jinshi zhi xue 金石之學, im Folgenden kurz bezeichnet als „Epigraphik“). Feng Guifen 馮桂芬 
(1809–1874) gehörte ebenfalls zu den Mitstreitern von Pan Zengwei und Wu Yun auf diesem Gebiet.25 
Die Epigraphik war eine traditionelle Gelehrsamkeit von Suzhou, und Pan Zuyin dürfte bereits früh 
im Rahmen seiner Familie mit ihr in Verbindung gekommen sein. So besuchte Ruan Yuan 阮元 
(1764–1849), ein berühmter Gelehrter auf diesem Gebiet, Pan Shi’en 1838 in seinem Haus und schenk-
te dem siebenjährigen Pan Zuyin Tinte, Pinsel sowie Abdrucke von Inschriften auf Bronzegefäßen. Im 
Jahr nach seinem Erfolg bei den Jinshi-Prüfungen (1853) befragte Pan Zuyin nach Peking gekommene 
koreanische Gesandte „nach den Bronze-und Steininschriften in ihrem Land“.26 Zu dieser Zeit hatte er 
in der Hauptstadt mehrere gleichgesinnte Freunde auf dem Gebiet, die – wie etwa Liu Xihai 劉喜海 
(1793–1853) – fast alles wichtige Persönlichkeiten aus der Provinz Shandong waren: 

                                                                    
21 Pan Zuyin shuzha, Bd.1, 214. 
22 Pan Zuyin shuzha, Bd.3, 4. 
23 Zijingzhai wenchao, 241. 
24 Zijingzhai wenchao, 250. 
25 Ma Yumei 2020, 92. 
26 Pan Zuyin nianpu, 10a: 詢以彼土金石文字. 
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其蒐海外金石輯爲專書者，則自劉燕庭方伯《海東金石苑》始。顧其書當時未及刋行，咸豐庚申

都門之變，稿本復燬於兵燹。幸吳中潘文勤公傳録其跋尾一卷及全書前四卷。 
Wer die Bronze- und Steininschriften aus dem Ausland sammelte und zu einem speziellen Buch zu-
sammenstellte, begann mit dem Haidong jinshi yuan des ehemaligen Provinzbeamten Liu Yanting. 
Leider konnte das Buch zu seiner Zeit nicht veröffentlicht werden; während des Zwischenfalls im 
zehnten Jahr Xianfeng (1860) in der Hauptstadt wurde das Manuskript zudem im Krieg zerstört. 
Zum Glück hat Herr Pan Wenqin aus Suzhou den Band mit seinen Anmerkungen sowie die ersten 
vier Bände des gesamten Buches abgeschrieben und verwahrt.27 

Haidong 海東 bezeichnete Korea. Als Pan Zuyin auf einen gleichgesinnten Kollegen wie Liu Xihai 
traf, schrieb er sogar einen Teil seines Manuskripts ab und bewahrte diesen so vor der Zerstörung 
durch den Krieg. Pan Zuyin war einer der Pioniere der Sammlung von Materialien zur Epigraphik 
aus dem Ausland – bedauerlicherweise beschränkte sich seine international ausgerichtete Sicht 
jedoch auf dieses eine Fachgebiet. Er ignorierte die zur selben Zeit im Westen betriebene Gelehr-
samkeit völlig. Dies war ein seltsam widersprüchliches Phänomen bei ihm und begrenzte zudem 
seine Möglichkeit, als Berater des Zongli Yamen, dem der Kaiser großes Vertrauen entgegenbrachte,  
eine aktive Rolle in der Bewegung zur Selbststärkung zu spielen – er trat dieser Bewegung sogar 
entgegen. Dies war ein Kardinalfehler seiner akademischen Forschung. 

In den frühen 1870er Jahren, nachdem dem vierzigjährigen Pan Zuyin das Amt eines Vizeminis-
ters übertragen wurde, begann er sich für das Sammeln und Studium von Bronze- und Steininschriften 
zu begeistern. Wie bereits erwähnt, verfolgte er damit das Ziel, die durch die Krankheiten verursachten 
Schmerzen und die Langeweile zu beseitigen. 

Zu jener Zeit gab es zwei Zentren für das Sammeln und Forschen von Bronze- und Steininschrif-
ten: Eines war Suzhou, die Heimatstadt Pan Zuyins, wo Wu Yun und Feng Guifen die akademischen 
Autoritäten waren, die zudem Wert auf die Aufnahme westlicher Gelehrsamkeit legten; das andere 
war Peking, wo Pan Zuyin eine zentrale Stellung einnahm. Die ihm nahestehenden akademischen 
Freunde waren hauptsächlich Gelehrte aus Shandong, die sich überhaupt nicht mit westlicher Gelehr-
samkeit befassten. Neben dem bereits erwähnten Liu Xihai gehörten dazu noch Wu Shifen 吳式芬 
(1796–1856), Zhou Yuerang 周悅讓 (1809–1881) und Wang Yirong 王懿榮 (1845–1900). 

Dies war die glücklichste Zeit in Pan Zuyins Leben, in der er auch seine wichtigsten Erfolge auf 
dem Gebiet der Epigraphik erzielte. In der Vorrede zum Pangulou yiqi kuanzhi 攀古樓彝器款識 
(Inschriften auf Bronzegefäßen aus dem Pangu-Zimmer), seinem ersten akademischen Werk auf 
diesem Gebiet, schrieb er: 

余性嗜金石，然漢石在世有數，無從搜勞請益。比來專立吉金，每有所得，摩挱研思，略辨瘢肘，

必加推按至沒字而後已。 
Ich bin von Natur aus fasziniert von Bronze- und Steininschriften. Doch die Steininschriften der Han-
Dynastie sind begrenzt in der Welt vorhanden, sodass es mir unmöglich ist, sie zu sammeln und mich 
von anderen beraten zu lassen. In letzter Zeit konzentriere ich mich ausschließlich auf alte Bronzen. Je-
des Mal, wenn ich etwas erwerbe, betrachte und studiere ich es sorgfältig, unterscheide etwaige Unre-
gelmäßigkeiten und treibe meine Bearbeitung so weit, bis es kein Schriftzeichen mehr gibt[, dass nicht 
vollständig lesbar ist].28 

Zu jener Zeit war Pan Zuyin eher ein zufriedener Landadeliger. Er hatte auch keine Absicht, ein 
Gelehrter zu werden, der sich zu Hause einschließt und Bücher schreibt – stattdessen spielte er 

                                                                    
27 Haidong jinshiyuan, Bd.1, Vorwort von Liu Chenggan 劉承幹 (1881–1963) zur Ausgabe von 1922., 1. 
28 Pangulou yiqi kuanzhi, ohne Jahresangabe, 2b-3a. 
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gerne die Rolle eines akademischen Organisators: Einerseits befasste er sich mit Unterstützung 
durch junge Gelehrter mit der Identifizierung und Interpretation der Schriftzeichen auf Bronze-
und Steininschriften; andererseits belohnte er diese jungen Leute, indem er die Veröffentlichung 
ihrer Werke finanzierte. Auf diese Weise entstand ein Freundeskreis, der durch die Epigraphik 
vereint war. Bao Kang 鮑康 (1810–1881) aus dem Kreis She in der Provinz Anhui (der ursprüngli-
chen Heimat von Pan Zuyin), der seine Hilfe erhielt, erinnerte sich 1872: 

壬申旋都後，惟與伯寅、清卿、石查、廉生時相過從，清卿亦一見如平生驩，諸君好古多聞，所

學皆過餘遠甚，伯寅藏金石尤富，精於鑒別，刻有《款識》，並為友人刻書不少。 
Nach meiner Rückkehr in die Hauptstadt im Jahr 1872 verkehrte ich nur noch mit Boyin, Qingqing, 
Shicha und Liansheng. Schon beim ersten Treffen mit Qingqing hatte ich das Gefühl, ihn schon 
mein ganzes Leben lang zu kennen. Alle Herren interessieren sich für alte Dinge und sind sehr belesen, 
ihre Gelehrsamkeit übertrifft meine bei weitem. Boyin besitzt die reichste Sammlung an Bronze- und 
Steininschriften und ist ein Experte in der Identifizierung; er hat das Kuanzhi (Inschriften) herausge-
geben und zudem viele Bücher für seine Freunde veröffentlicht.29 

Qingqing 清卿 (mit regulärem Namen Wu Dacheng, 吳大澂 (1835–1902) war ein Landsmann Pan 
Zuyins, den Bao Kang hier mit seinem Großjährigkeitsnamen Boyin 伯寅 bezeichnet hat. Wu Da-
cheng zeigte deutlich die Merkmale der Gelehrten aus Suzhou auf dem Gebiet der Epigraphik, inso-
fern, als er westliche Gelehrsamkeit nicht ablehnte – später wurde er zu einem erfahrenen Fachmann 
für die Behandlung ausländischer Angelegenheiten, der Li Hongzhang sehr gefiel. Shicha 石查 (mit 
regulärem Namen Hu Yizan 胡義贊, 1831–1902) stammte aus dem Kreis Guangshan in der Provinz 
Henan, Liansheng 廉生 (mit regulärem Namen Wang Yirong, 1845–1900) aus dem Kreis Fushan in 
der Provinz Shandong. Abgesehen von Wu Dacheng befasste sich – auch wenn man den Kreis auf die 
Leute aus Shandong erweiterte – keiner dieser Gelehrten auf dem Gebiet der Epigraphik mit westli-
cher Gelehrsamkeit. Die politische Atmosphäre im Norden war in der Tat konservativer als im Süden 
– und Pan Zuyin war der Anführer dieser nordchinesischen Gelehrten. 

Pan Zuyin genoss seine akademische Stellung und erweiterte den Freundeskreis weiter nach au-
ßen. Bei einem von ihm organisierten Treffen von Beamten in Peking im Jahr 1872 lautete der 
Zeitplan wie folgt: 

夏與諸名士銷夏聯吟，兄首唱六律，一搨銘、二讀碑、三品泉、四論印、五還硯、六檢書，張孝

達、李愛伯、嚴汝成、胡甘伯、王正孺、陳逸山皆有和作，刻《壬申銷夏詩》。 
Im Sommer trank ich mit verschiedenen berühmten Gelehrten und Literaten zusammen, um die Hitze 
zu vertreiben, und wir trugen einander gegenseitig Gedichte vor. Ich leitete mit sechs regulären Versen 
an, die sich mit folgenden Themen befassten: 1. Abdrücke von Inschriften, 2. Lesen von Steinschriften, 
3. Differenzierung von alten Münzen, 4. Diskussion über Siegel, 5. Rückgabe von Tintensteinen, 6. Prü-
fung von Büchern. Zhang Xiaoda, Li Aibo, Yan Rucheng, Hu Ganbo, Wang Zhengru und Chen Yi-
shan antworteten alle mit eigenen Gedichten. Diese wurden in Renshen xiaoxia shi abgedruckt. 30 

Im alten China gab es die Tradition des Sommerfestes, bei dem man normalerweise trank, Schach 
spielte und einander gegenseitig Gedichte vortrug. Pan Zuyin war der Erste, der die Bewertung von 
Bronze- und Steininschriften mit dem Sommerfest kombinierte. Unter Pan Zuyins Förderung wurde 
die Epigraphik zu einer modischen Gelehrsamkeit in der Hauptstadt. Selbst Zhang Zhidong 張之洞 
(genannt Xiangtao, 1837–1909), Li Ciming 李慈銘 (genannt Aibo, 1830–1894), Yan Yusen 嚴玉

                                                                    
29 Quanshuo, 79. 
30 Pan Zuyin nianpu, 32a. 
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森 (genannt Rucheng, 1838–1900),31 Hu Shu 胡澍 (1825–1872) und Chen Qiaosen 陳喬森 
(1833–1905), die in dem Zitat erwähnt werden und keine Gelehrten auf dem Gebiet der Epigraphik 
waren, schlossen sich gerne an; denn die Untersuchung von Bronze- und Steininschriften war nicht 
nur eine Form der Gelehrsamkeit, sondern auch ein Mittel der Kommunikation. Der Hauptinhalt 
dieser Sommerfeste war das Trinken und das Dichten. Als Gastgeber musste Pan Zuyin zuerst ein 
Gedicht verfassen, auf das die anderen mit eigenen Versen antworten konnten. Der erste Vers seines 
Anfangsgedichts lautete: 

室有尊彝在，  Im Saal stehen Zun und Yi 
居然三代民。  ich fühle mich gleich einem Menschen aus den Drei Dynastien.32 

Er war stolz auf seine gesammelten Bronzen, und zugleich stellte er sich als einen Bürger der längst 
vergangenen Drei Dynastien dar. In den 1870er Jahren, als die Kontakte zwischen China und dem 
Ausland allmählich zunahmen, wirkte Pans Sammlung und Erforschung von Bronze- und Stein-
inschriften geradezu rückwärtsgewandt. Er enttäuschte damit die Anforderungen seiner Epoche 
und begegnete den Herausforderungen der Zeit offenkundig mit einer Haltung der Verweigerung. 

1876 brach das Margary-Ereignis aus, Chen Jieqi, der normalerweise nie mit Pan Zuyin über ak-
tuelle Ereignisse sprach, sprach in einem Brief ausnahmsweise ausführlich über die Zeitlage: 

洋人志在通商，其利在銅。 […] 禁鴉片，禁用洋物。 
Die Ausländer streben nur nach Handelsverkehr, ihr Vorteil liegt in Kupfer. […] Verbiete Opium, 
verbiete die Verwendung ausländischer Gegenstände.33 

Dies zeigt, dass seine Einsicht bereits weit hinter der Zeit zurückblieb – diese Seite kann indirekt Pan 
Zuyins Einstellung und Gedanken zur Außenwelt bezeugen. Pan Zuyins Schüler Wang Yirong 
vermied zu dieser Zeit, über aktuelle Ereignisse zu sprechen, und tröstete ihn stattdessen mit der 
buddhistischen Sicht auf Leben und Tod: 

然人生苦境，速死為愈。 
Doch in der bitteren Welt des Menschen ist ein schneller Tod wie die Heilung der Krankheit.34 

Daraus lässt sich auch eine vage Vorstellung von Pan Zuyins doppeltem Pessimismus gegenüber 
seinen eigenen Krankheiten und den nationalen Angelegenheiten gewinnen. 

Dies eben ist die Ursache von Pan Zuyins Verstrickung aufgrund seiner Gelehrsamkeit: Von 
Anfang an betrachtete er die Gelehrsamkeit als ein Mittel der Unterhaltung, um sich von dem 
enormen Druck der Krankheiten und der Arbeit zu befreien. Mit der Zunahme der Schmerzen und 
des Arbeitsdrucks jedoch schwand allmählich sein Interesse an der Forschung zur Epigraphik; sein 
Interesse wandte sich mehr der Veröffentlichung von Werken seiner Freunde und Vorfahren zu. 
Also erforderte die Arbeit, die er machte, immer weniger Nachdenken. 1884 schloss er schließlich 
die Herausgabe und Veröffentlichung der Sammlungen „Pangxizhai Congshu“ 滂喜齋叢書 und 
„Gongshuntang Congshu“ 功順堂叢書 ab – zu jener Zeit jedoch nahmen seine körperlichen 
Krankheiten immer mehr zu, die Anfälle wurden immer häufiger, und er musste seine akademi-
schen Organisationsarbeiten schließlich ganz einstellen. 
                                                                    
31 Da Yan Yusen keine Kenntnisse von Bronze- und Steininschriften hatte, wurde er von Wang Yirong verspot-

tet: „Er spricht mit keiner Silbe über Bronze- und Steininschriften und wird von Lian Sheng wegen seiner Ein-
fältigkeit und Geradheit belächelt.“ Xuge xiansheng nianpu, Manuskript, ohne Jahre- und Seitenzahl. 

32 Renshen xiaoxia shi, 1. 
33 Chen Jieqi shuzha, 26, 27. 
34 Wang Yirong wanghuan shuzha, 98. 
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Pans Verstrickung durch seine Beamtenkarriere 

Heute sind die Menschen in einen heftigen Wettbewerb um Arbeitsplätze verwickelt und sehen es 
sogar als eine Ehre an, in die Beamtenschaft einzutreten. Die alten Chinesen sahen dies jedoch nicht 
unbedingt so – insbesondere für Adelige wie Pan Zuyin hatte der Beamtenstatus keine große An-
ziehungskraft, denn seine Familie verfügte über enorme finanzielle Mittel und hatte somit über-
haupt keine Sorgen um ihren Lebensunterhalt. 

Seit der ersten Generation von Beamten der Familie Pan gab es die Tradition, das Amt niederzu-
legen und in Suzhou als Einsiedler zu leben. Pan Yijun 潘奕雋 (1740–1830), der erste Jinshi der 
Familie Pan, legte genau mit 50 Jahren das Amt nieder und kehrte in seine Heimat zurück: 

而君抑然不欲自多其有，年才五十，引疾歸吳下。 
Doch der Herr war bescheiden und wollte sich nicht wegen seiner Erfolge rühmen. Mit nur 50 Jah-
ren bat er darum, aufgrund seiner Krankheit nach Suzhou zurückkehren zu dürfen.35 

Pan Shi’en nahm sich seinen Onkel als Vorbild und bat mit 48 Jahren um „Genehmigung zur Pflege 
seiner Eltern“36 – leider wurde sein Antrag vom Kaiser abgelehnt. Drei seiner vier Söhne legten 
jedoch bereits früh das Amt in Peking nieder und kehrten nach Suzhou zurück: Der älteste Sohn 
Pan Zengyi 潘曾沂 (1792–1852) kehrte mit 33 Jahren aufgrund seiner Krankheit in seine Heimat 
zurück und trat nie wieder in den Dienst ein;37 der dritte Sohn, also Pan Zuyins Vater Pan Zeng-
shou (1810–1883), legte mit 42 Jahren das Amt nieder; der vierte Sohn Pan Zengwei dann mit 46 
Jahren. Pan Zuyins Onkel Pan Zunqi 潘遵祁 (1808–1892) bat bereits mit 37 Jahren „aufgrund 
seiner Krankheit plötzlich darum, in seine Heimat zurückkehren zu dürfen, und errichtete eine 
Privatschule unten am Berg Xiangxuehai in Dengwei“38 – er wurde ein Einsiedler. Er mobilisierte 
sogar seinen 34-jährigen Bruder, gemeinsam mit ihm das Amt niederzulegen und in die Heimat 
zurückzukehren. 

Wenn die Tradition der Rückkehr in die Heimat und zum Einsiedlertum in der Familie Pan so 
stark war, könnte es sein, dass Pan Zuyin von Anfang an gar nicht Beamter werden wollte? Nicht 
ganz. Denn Pan Zuyins Beamtenlaufbahn startete äußerst erfolgreich: Er trat mit 23 Jahren den 
Dienst an und wirkte stets in der Hauptstadt. Da er anfangs nichts von den mit dem Beamtentum 
verbundenen Gefahren wusste, gehörte er zu den wenigen Persönlichkeiten, die es wagten, die 
Wahrheit zu sagen. Nach dem Zweiten Opiumkrieg, zu Beginn der Regierungszeit des Tongzhi 同
治-Kaisers (1862–1874), reichte Pan Zuyin mehrere Memoranden (zouzhe 奏摺) ein, in denen er 
Jin Anqing 金安清(1817–1880), einen wichtigen Berater von Zeng Guofan 曾國藩 (1811–1872), 
wegen Korruption, Mao Zhenshou 毛震壽 (1812–1875), den Finanzminister von Shaanxi, wegen 
der Beherbergung von Rebellen und den Militärminister Shengbao 勝保 (1821–1863) wegen der 
Verzögerung der Kriegsführung anklagte.39 Er erlangte damit großen Ruhm als mutiger Redner, 
beleidigte jedoch gleichzeitig die Interessengruppen. Als ihm 1873 ein peinliches Missgeschick wi-
derfuhr, indem er das Siegel des Finanzministeriums verlor, wurde er vom Kaiser dafür bestraft. 

                                                                    
35 Sansongtang ji, Vorwort des Wang Chang, Druck von 1803, 1a: 陳情乞養. 
36 Pan Wengong ziding nianpu, 37a. 
37 Dongjinguan wenji, Bd.1, Druck von 1858, Vorwort von Hanchong, 1a: 杜門數載，不與塵事。„Er 

schloss seine Tür für mehrere Jahre und beteiligte sich nicht an den weltlichen Angelegenheiten.“. 
38 Xipu ji, Bd.1, Vorwort von Wang Songwei, 1a: 遽引疾归里，辟馆邓尉香雪海下。 
39 Pan Zuyin nianpu, 21a, 23b. 
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Genau wie er mit Bronze- und Steininschriften seine Schmerzen beseitigte, löste er auch damit seine 
niedergeschlagene Stimmung: 

侄秋曹待罪，日坐愁城，時事可擾，難盡無聊之夜，唯以金石自派遣耳。 
Ich befinde mich im Justizministerium in Erwartung meiner Bestrafung und verharre täglich in tiefs-
ter Betrübnis. Die aktuellen Ereignisse sind beunruhigend, es ist schwer, die langen langweiligen 
Nächte zu überstehen – nur mit Bronze- und Steininschriften kann ich mich ablenken.40 

Die hier erwähnten „aktuellen Ereignisse“ beziehen sich wahrscheinlich auf die ausländischen Angele-
genheiten – das war das, was Pan Zuyin am wenigsten beherrschte und am meisten hasste. Der Prinz 
Gong 恭 (1833–1898), Anführer des Zongli Yamen, war der Anführer der Mehrheit und ein Verfech-
ter der Bewegung der Selbststärkung; Pan Zuyin, Li Hongzao und Weng Tonghe gehörten jedoch zur 
Minderheit und traten dem Prinzen Gong oft entgegen. Im September 1880 kam es, wie Weng Tong-
he in seinem Tagebuch, Weng Tonghe riji 翁同龢日記, notiert hat, jedoch zwischen den Dreien zu 
einer Meinungsverschiedenheit: 

訪晤蘭孫，論時事不甚合，遇香濤於坐，語甚契。 
Ich besuchte Lansun und diskutierte mit ihm über die aktuelle Lage, wobei unsere Meinungen nicht 
ganz übereinstimmten, doch als ich Xiangtao bei ihm antraf, verstanden wir uns mit ihm sehr gut.41 

Weng Tonghe und Lansun 蘭孫 (i.e. Li Hongzao) hatten aufgrund der chinesisch-russischen Ver-
handlungen eine Meinungsverschiedenheit, schlossen sich jedoch der jüngeren Generation von 
Beamten wie Xiangtao 香濤 (i.e. Zhang Zhidong) an. Im November stritten Pan Zuyin und sein 
langjähriger Freund Weng Tonghe sogar im Zongli Yamen mit allen Mitgliedern aufgrund der 
chinesisch-japanischen Verhandlungen: 

兩邸與伯寅先在，發下寶廷折，論日本存球祀一節及內地通商，以為總署正可延宕云云。伯寅具

奏片力駁其說，餘疑措語太峻，而兩邸皆謂然，伯寅大怒，以餘言迂而鈍也。 
Die beiden Fürsten und Boyin waren bereits anwesend. Man legte einen von Baoting42 verfassten kaiser-
lichen Bericht vor, der sich mit der Frage der Bewahrung des Königreichs Ryūkyū durch Japan sowie 
mit dem Handelsverkehr im Inland befasste und in dem vorgeschlagen wurde, dass das Zongli Yamen 
die Angelegenheit einfach hinauszögern solle. Boyin legte ein kurzes Memorandum vor und wider-
sprach dieser Meinung nachdrücklich. Ich hatte Zweifel, ob seine Formulierung zu scharf war, doch die 
beiden Fürsten stimmten ihm voll zu. Daraufhin geriet Boyin in großen Zorn und hielt meine Worte 
für veraltet und dumm.43 

Die Wut von Boyin (i.e. Pan Zuyin) richtete sich vielleicht nicht wirklich gegen Weng Tonghe, 
sondern war eher Ausdruck einer Angst, die aus seiner Unfähigkeit resultierte, sich in auswärtigen 
Angelegenheiten bestens auszukennen – dies war seine Verstrickung durch das Beamtendasein. In 
diesem Jahr war er tatsächlich voller Verzweiflung. In einem Brief an seinen Onkel schrieb er: 

侄老矣，萬事灰心，此更冰冷，非敢作違心之論也。 
Ich bin alt geworden und an allem verzweifelt – dies ist noch kälter als alles andere. Ich wage nicht, 
etwas zu sagen, das gegen mein Gewissen verstößt.44 

                                                                    
40 Pan Wenqin gong shuzha, 1a. 
41 Weng Tonghe riji, Bd.3, 1018. 
42 Pan Zuyin stimmte dem Inhalt von Bao Tings 寶廷 (1840–1890) Denkschrift grundsätzlich zu, lehnte 

jedoch Bao Tings scharfe Haltung ab, weshalb er ein Memorial einreichte, um Bao Ting zu kritisieren. 
43 Weng Tonghe riji, Bd.3, 1058. 
44 Pan Zuyin shuzha, Bd.1, 9. 
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1881 äußerte er in einem Brief an einen Vetter erneut die Idee, in den Ruhestand zu gehen: 

兄日來甚覺委頓，過十八即銷假，四月初再告假也。中年哀樂，大是不堪，兼之耳目所見所聞，

事事不如意，不如歸去。隱於數百裡外之為妥也。 
Ich fühle mich in den letzten Tagen sehr schwach. Nach dem achtzehnten Tag werde ich meinen Ur-
laub beenden, Anfang April werde ich erneut um Urlaub bitten. Die Freuden und Sorgen des mittleren 
Alters sind nicht auszuhalten. Zusätzlich sehe und höre ich dauernd von Dingen, die mir alle nicht gefal-
len. Es ist besser, zurückzukehren – und an einem mehr als hundert Li entfernten Ort als Einsiedler zu 
leben.45 

In diesem Jahr war er bereits 51 Jahre alt, sein Gesundheitszustand verschlechterte sich zunehmend, 
er bat immer wieder um Urlaub zur Genesung – dies machte ihn schuldig. Wie sein Großvater Pan 
Shi’en war er stets für seine fleißige und gewissenhafte Arbeit bekannt: Bei Wind und Regen er-
schien er immer pünktlich zur Morgenaudienz, bei schlammigen Wegen nahm er auch nie Urlaub 
aus Faulheit, aber er beschwerte sich nie. So erfährt man über ihn: 

尚書尚儉，不乘肩輿，一車而已。駕車白騾，已老矣。某歲伏雨過多，道路泥濘，行至宣武門外，

老騾陷於淖不能起。 
Der Minister war sparsam und fuhr nicht in einer von Trägern getragenen Sänfte, nur in einem Wa-
gen. Der weiße Esel, der den Wagen zog, war bereits alt. Eines Jahres gab es im Sommer zu viel Regen, 
die Wege waren voller Schlamm. Als er vor dem Tor Xuanwu fuhr, sank der alte Esel in den 
Schlamm und konnte nicht mehr aufstehen.46 

In den letzten Jahren seines Lebens fiel es ihm immer schwerer, zur Arbeit zu gehen– er war körper-
lich und seelisch völlig erschöpft. Was ihn jedoch wirklich zermalmte, war der seelische Druck, der 
zusätzlich zu seiner schlechten körperlichen Verfassung auf ihm lastete: 

兄自夜至晨，昏頭搭腦，而且大雨淋漓，昨夜翻車，滿身泥汙，幸而未傷耳。所辦之事，無一不

難，不知若何了法。日坐愁城，竟是無策，只好過一步是一步耳。天時人事皆不佳，大是可慮。 
Ich bin von Nacht bis Morgen benebelt. Zudem regnet es in Strömen – gestern Abend kippte mein 
Wagen, ich war über und über mit Schlamm bedeckt, glücklicherweise wurde ich nicht verletzt. Alle 
zu erledigenden Geschäfte sind extrem schwierig – wer weiß, wie ich sie lösen soll. Ich bin Tag für Tag 
in der Festung des Kummers gefangen und habe absolut keine Lösung. Ich kann nur einen Schritt 
nach dem anderen gehen. Das Wetter und die menschlichen Angelegenheiten sind allesamt schlecht 
– das ist sehr besorgniserregend.47 

Sein Tod kam unerwartet: Ursprünglich litt er nur an einer Erkältung, aber er erschien den-
noch weiterhin zur Morgenaudienz – doch eine Woche später starb er plötzlich. Der Kaiser 
verlieh ihm die Bewertung „am fleißigsten und verdienstvollsten“(qinlao zuizhe 勤勞最著) 
und verlieh ihm den postumen Titel „Wenqin“ 文勤 (der Fleißige).48 Sein Großvater Pan 
Shi’en erhielt nach seinem Tod den postumen Titel „Gong“ 恭 – es bedeutete, dass er als Be-
amter ehrfürchtig und gehorsam war. Pan Zuyins postumer Titel „Qin“ fasste seine Gesinnung 
und seine Art zu handeln als Mensch und Beamter äußerst genau zusammen: Er lebte in einer 
relativ friedlichen Zeit und glaubte fest daran, dass die Welt auch in Zukunft friedlich sein 
würde. Die zunehmenden körperlichen Schmerzen und die sich verstärkenden Konflikte mit 

                                                                    
45 Pan Zuyin shuzha, Bd.5, 119. 
46 Jianshu xi’an biji, 28. 
47 Pan Zuyin shuzha, Bd.3, 212. 
48 Dezong Jing huangdi shilu (Qing shilu, Bd.4), 871a, 871b. 
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ausländischen Mächten brachten seine Illusion jedoch ins Wanken. Am Ende verbrachte er 
sein Leben in der täglichen schweren und umständlichen Regierungsarbeit, die er fleißig und 
gewissenhaft erledigte – doch er erkannte bis zum Schluss nie den wahren Grund für den zu-
nehmenden Niedergang des Kaiserreiches. Seine dreifache Verstrickung spiegelt genau die inne-
ren und äußeren Gegebenheiten des Kaiserreiches wider. 
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